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Aus der Redaktion

Heil Dir!
Berg Heil! Ski Heil! Petri Heil! Waidmanns 

Heil! … Viele Grußformen beinhalten den 
Wunsch nach „Heil“. Doch wir sind auch zu-
rückhaltend, denn wir assoziieren häufig eine 
unheilvolle Zeit, als der Gruß mit lediglich ei-
nem einzigen Namen verknüpft werden durfte. 
- Ist Heil ein alltäglich-„normaler“ Gruß, um je-
mandem das ersehnte Gute, Wohlergehen und 
Glück zu wünschen?

Was aber bedeutet „Heil“ in der christlichen 
Gestaltpädagogik? Therapie und Pädagogik sollen 
selbstverständlich „heilsam“ sein. Doch zuerst gilt 
es, Not, Leid, Traumatisches, Trauer … und die 
Sehnsüchte nach Heil wahrzunehmen. Aus den 
Psalmen (Fischer) und Jesu Leid-Wahrnehmung 
(Aigner) werden biblisch-spirituelle Impulse er-
schlossen. Thematisch wollen die Feste des Kir-
chenjahres das ganze Jahr über spürbar heilsam 
sein (Grün) und Singen heilsam wirken (Schörk-
huber), Religionsunterricht soll diakonisch sein, 
also ein vielfacher Dienst (Steinmair-Pösel). Dient 
aber Religion immer dem Heil? Oder auch dem 
„Unheil der Welt“ (Fuchs)? Dem Menschen mit 
seinen Nöten, seinem Leid und seiner Heil-Sehn-
sucht geht es Perls (Nausner) und der christlich 
orientierten Gestaltpädagogik (Höfer). Die Rub-
riken Literatur und Film weisen markante Bei-
spiele auf, in der Rubrik „aus der Praxis – für 
die Praxis“ heilsames Erzählen (Reitbauer), die 
Heilssehnsüchte in Schule (Pucher) und der Su-
che nach dem „Dahinterliegenden“ (Pernter). Aus 
dem „Umfeld“ berichten wir vom hochschulpas-
toralen Konzept und von kreativen Ideen leerer 
werdender Klöster. Therapeutisches (Zankl) und 
Poetisches Text (Klimt) runden ab. Doch beson-
ders hingewiesen werden soll auf vier Bücher: ge-
stalttherapeutisches Arbeiten mit MigrantInnen, 
v.a. Kindern als existenziellem Extremfall, das 
Kreuz als Heils-Zeichen und besonders die bei-
den aktuellen Bücher von H. Petzold und seinem 
Team über Poesie- und Naturtherapie.

Glück, Heil und Segen wünscht Ihnen
Franz Feiner – Chefredakteur
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